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St. (Ballen. d)tpdte Beilage su Hr. 50 ber Sd?u>et3er ^rauen;geiturtg. 9 Dumber \888.

<£itt HOaftnTimttgsr.
DouiRbüIf RiPaUX.

Stutorifirtc Uç&trfeijuitg auê bem ^ranaö.ftfdjeu üoit ©tiic (Sberfotb.

^er tueite ©aal beê Statelet in ^Çariê, ait bie.fem iftad}*
mitîàge iit gotge be? Offentïtdjert Koitgerte? überfüllt,
patte- ben großen Violinifteit ^5oarf;im frenetifd)
applaubirt, ba er foebett burcp (eine ltnüergleid)»

Itdje Weifterfcpaft iiit ©piel, eilt Kotigert Bon VeetpoBèn,
begleitet nom Drepefter, nnb einigen anberti ©tücfett großen
©tit?, Stile? gang itttb gar Degeiftert Ijatte. gît biefer
ganjeit Wenge war Dr. gouBi.èreî, ber berühmte ^rren»
argt, Bielleicpt ber ©ittgige, rocïdjcr fait, faft gleicpgiltig,
inmitten ber entpufiaftifcpèn Sltt?rufe blieb. ®er Künftler
mar tticßl int ©tanbe gemefen, auf biefem ©eleprtenantlip
einen 2lu?bntc! Boit Dîûpritrtg ober einfad) Bon Verona»
berung gu roecfen; al? mir, itaepbem ba? ffiongert gu ©tibe,
ntiteinanber ßinau?giitgen, tonnte icp mid) nießt enthalten,
ißnt mein ©rftaitnen bariiber ait?gubrücfen.

©? mar ein ßübfdjer SBinterabenb, mitb unb bemôltt,
bie untergeljenbc ©onne färbte ben .fjimmet mit Purpur
unb bitbete rotpe gleclett auf ber ©eine. ®er ®oftor napnt
meinen Slrnt; mir tannteu un? feit lange, er mar ein
alter tpausfreunb. „©? ift ïuapr," fagte er, „biefe? Sondert
pat mid) rftfjig getaffen. SBoIlen ©ie einen ©pagiergüng
madjcit, fo ergäßle id) Soften, matiim.";;

,,©crne.' -, -

' ' -,
Unb roäßrenb mir- bie bidßtgebrängteit Quai? Oer«

folgten, etgcißlte mir ber. ©rei? bie folgeitbe ©efdjidjte:
„Sie milieu, baß id) Slnfang? roäßrenb mehrerer

gapre eine grrenanftalt in ber ËroBing geleitet ïja&e.
©S mar ein große?, pracßtBoll gelegene? ©tobliffement
mitten in bér Souraitte ; ba? §au? patte bie 2ln?ficßt auf
bie Soire, mar auf einem Slbßang gebaut unb mit feiner
ganzen Umgebung ein töftlid) grüner Dliißeort. ©in roeit»
läufiger Varl imb @ed)ölje umgaben e? mitgrifdje, fÇrieben
unb ©tide. Wan tonnte fid) feinen beffern Vauplap toün»
fdjen; SBaffer mar im Ueberfluß ba, bie Quellen unb
fffontainen geftatteten eitt Bollftättbige? Kurfßftem mit ®ou-
djen H. f. m- befattben fief) gaßlreicße Sranfe ba. ffi?
roaren ißrer au? allen Kategorien: Slufgeregte, ®Qbfücßtige,
all' bie traurigen Varietäten ber entfeplidjen Kranlßeit.
(f-ür einen jungen, frifdj Bon ber Unioerfität gefomntencu
unb für bie SBiffenfdjaft begeifterten Wann, mie id) ba»
mai? gemefen, mar. iiier ein reidjer fyonb Bon SSeobac^»

taugen unb Stubien.
3d) mar feit fünf bis fed)? gaßren bort, al? id) ein

üiufnapmSgefud) für einen neuen fßenfionär erßielt. @S

mar ein fßiap Batant unb fo braeßte man ipn ben groeit»
folgeu.ben ®ag. ©eine ©efd)iepte aBar furg ' nah tragiftß?
@S mar ein Viotinift, Stamen? Slnbré ®oretli, ein ttoeß

gang junger, oielleießt gioeiunbgroangigjäßriger Italiener,
groß, feßlanf, mit bemunberungSmürbigem ©efiept; goib»
braune §aare fielen in längen Soden auf bie ©cpultern
nieber; ber ®eint mar matt, bie Singen fepr groß, tief
unb feuept; braune, unter ben langen granfen ißrer 28im»
pern breunenbe Singen, bie Büge regelmäßig, bie tpänbe
ariftolrotifep, fdjmai unb tneiß, furg ein fepötter S.üngüng,
mie man fie auf ben Vitbern Benegianiffßer Weiftet fiept,
©r mar rcidj, au? fürftlicper gamilie; feine Seibenfcpaft
für bie Wufif Beranlapte ipn jum ©tubiunt berfeiben.
Von Kinbpeit au patte er fie mit unenbtidjer Siebe Ber»

göttert ; fie mar ipm tnepr, ai? fein grope? Vermögen,
meßr ai? fein poper. Sîante, ntepr ai? feine ißaiäfte in
Sîont unb Venebig. @r mar Söaife unb fein Vater mar
Bor mepreren Qapreti in einer gtrcnanftalt, ttt roeldper
er lange einge.fcploffen gemefen, an einer ©ep.irncrmeidjung
geftorben. Sittbré ,patte alfo feine Wufifftunbett am Kon»
ferBntorinnt Bon Waiiattb begonnen. SInftatt ein Seben
im großen ©tile ber jungen ©eigneur? feine? SUter? utib
Stange? jn 'füpren, fcpiop er fid) Bei feinet: Sirbeit, bie
für ipn bie pötpfte greube mar, ein. ©S mar bie? übrigen?
0011 ipm feine Sanne, fonbertt fein Veruf. ®r befap ©enie
unb jenen ©ufpufiaSmuS, ben niept? au? beS JpergenS
©runbc reißt. Unb er arbeitete, opne je ju ermüben;
feine Seßrer ftäunten über biefe SSunbergabe; er ntadpte
täglid) gortfepritte unb ging beut Qiel, ba? er fid) gefept,
mit Stiefenfcpritten jü. ©r gemattete fid) japrlid) Mo? brei
SJtonate gerien, bie er in Vcnebig jubracpte; unb aud)
ba nod; ftubirte er, fo bap Slbenb? bie Bom Sibo gurüd»
feprenben'Spajierfaprcr oft in ipreit ©onbein anpieiteh'.um

ber munberBollen Wufif p iaufdjeu, bie burcp bie offenen
genfter be? ifSalafte? ®ore!li Pi? p ipnen ßinauSbrang.

Slnbré Bergap p leben, er gab nießt aept auf ba?
Säd)eiit ber grauen, menn er Borbeiging; niept? 6racpte
ipn ab Bon feinem gbeal, unb jeben ®àg entmidelte fid)
fein ®alent liebficper, reidjer, göttlicher. Sîacpbem feine
©tubien beenbet maren, Berliep er enblicp, überall mit
erften Streifen unb einem faft fcpon.uniBerfeilen Stuf, ba?
KonferOatorium.. SJtan erinnerte fid) in gtaiieu niept, feit
ijSagauini einen fo großen Kiinftter gejepèn.p ßaben.
®ie ffufunft lag in all' iprer ftraptenben Voadjt, in iprem
botlen ©lanje Bor ipm. ©eine Kaffen Boll ©olb, fcßön
roie ein junger ©ott, genial, braudjte er fiep bio? auf ben
SBeg p maepen, unb ber Stupm ftanb, bie §änbe mit
Salinen belaben, bor ipm. ©r bereitete fiep fofort Bor auf
feine ®our burcp ©uropa nnb molltc mit ißaris beginnen,
©r patte einen Stuf baßin erpalten, man fpenbete ipm
pm Voran? Veifall. Qn einem großen Konjerte am
italienifcpen ®peater, metepe? bamal? tn feiner Bollen
Vlütpe ftanb, folltc er bebütiren. ®er ©aal mar gebrängt
Boll, mie ber, ben mir foeben Oerlaffen. ®ie ©lite bon
Vari? patte fidj bort Stenbepou? gegeben unb feit aeßt
®agen fpradjen bie 3eitungeit Bon biefent ®ebut, roie Bon
einem eigentlicpen ©reignip. ®orelli mar, um ben üblußen
gnterbiemern p entgeßen, erft an bem befiimmteit ®age
naep ifSariS gefommen; Bon Sieberpolungen mürbe abge«
fepen. Seit einigen Sßodjeit mar ber junge Wann leibenb.
®ie, langen ;gapre. aufreibenber Sirbeit patten feine Ster»
Bert Überrest, fein ©epirn überanftrengt unb Stüpe märe
ipm pöcpft nötpig getnefen. ®ocp ba? unau?töfcplt(pe geuer,
ba? ipn BorroärtS trieb, bie immer roaepfenbe Vegeifteruitg,
bie le.ibenfcpaftlicpe Siebe für bie Wufif, bie ipn beperrfepte,
geftattete ipm nießt, p rußen, ©r mar feiner felbft ficher ;

bo<h ber ®apferfte pätte niipt opne ©epreden ber Sßer»

fpeftibe eine? ®ebut? in'? ©efiept p fepen Bermoipt in
einer ©tabt, in ber mau fonft eper geroöpnt mar, für
einen, auf laugen Söanberungen burcp bie SBeit ermor»
benen Stuf fiep bie SBeipe geben p daffen.

®iefe? ®ebut patte außerbent fßari? ganj befonber?
aufgeregt, ©in bienbenber f30l|6et umgab biefen poep»

abeligen, fcßönen, großen güngling ®ie pariferifepe Steu»

gierbe finbet niept alle ®age folepe grembe. Slucp bureplief
ein naeppaltiger ©dj.auer ber Ungebulb ben ©aal des
Italiens an biefem SBinterabenb. ®a? Drepefter begann
mit ber Duberture p ®on guan, Qn ber ipm äitgemiefenen
Soge roartete Slnbré altein, bem Slnfcpein naep fepr fait,
feprrnptg, aber ftopfenben iierjen?. gnbenlepten Winuten
beftürmten ipn nun boeß bie nnBermeiblicpen ©epreden.
SBenn er bie pöepfte fßartie, bie er fo füpn gelangt, am
erften ®age gleid) Berlöre! SSenn biefe Wenge ipn unter
bem fänbc, ma? fie ermartet! SEenn fein ®alent ipn ptöß»

iid)-Berïietp'T' 'Slnbré mär überbie? leibenb unb Bon ber
Steife ermübet!...

®ie leßteu ®öne be? -Drepefter? erftarben. ®er Vio»
linift trodnete fiep mit feinem SCafcßentucße bie ©tirn unb
flieg, fepr blaß, pinunter in bie ©jene, Wo fein fßult
fdjon bereit ftanb. ©r traf bort ben ®ireftor unb ntadjte
einige @d)ritte mit ipm bitrdj bie ©outiffen. $jm ©aale
ßerrfeßte atpemtofe ©pannung. ©nbliep roarb ber Vorpang
roieber aufgewogen; naep einem abfoluten unb barum bc»

ängftigenben ©cpmeigen begann ba? Drepefter ein Konjert
Bon VeetpoBen — ba?fclbe, baS mir foeben gepört —
ßodjrotß mar ber güngling eingetreten unb patte mit Bager
©eberbe gegrüßt. Qept ergriff er feine Violine, ftüßte fie
an bie ©eputter, pob ben Vogen — unb plöpltep öflnetett
fid) feine Slugen maßlo?; ein eigentpümlidjer SluSbrud
entftellte feine Vppfiognontie; ber Vogen, bie Saiten wer»

reißenb, ließ unerflärlkße ®öne pören, utib mäprenb ba?
Drepefter betäubt unb erftarrt initepielt unb au? ber Wenge
ein erftietter Slngftfeprei fid) etpob, entfernte fiep ber Wufifer,
bie©eige übet'm Sopf, milb Berftört, gefpenftifep, mit lautem
©eläeßter.

Slnbré. ®.o.relli mar mapnfinnig geroorben.
®a? entfepiid)e ©rbtpeil, baS feine Vergebung feunt,

baS, ob autp Berßeßlt, Bergeffen, geleugnet, immer ba ift,
bereit 51t feinem VernicptungSroerf, patte roieber fein Qpfer
gefunben. Stil' biefe ©injelpeiteu pabe icp Bon benjenigen,
bie mir ben Uttglüdlicpen einige ®age naep bem tragifeßeu
©reigniß, ba? mäpreub einer SBocpe ganj ÉariS erfdjütterte,
braeßten,. (Scfdnfi fotgt.)

(irtdjt'mttê « ISJicrittoê
(garantirt reine SBoüe), 100—120 ©nt. breit, à.80
ßtS. per @He, ober gr. 1. 35 per Weter, in ca.
80 ber beftepiftirenben Dualitäten bis ju ben feinfteu
©roifuren, Berfenbeit bireft an ffSriBate in einzelnen
Wetent, fomie gangen ©tiicfen portofrei in'? §au?
Cettittger & (So., ©entralpof, ^{ürid).

P. S. Wufter unferer reichhaltigen ©ollectionen
umgepenb franco, neuefte Wobebiiber gratis. [1002—2

Loden-Wettermäntel & -Joppen
naturwasserdichi, versendet gegen Nachnahme

Hermann Scherrer [95S

3 Neuhauserstr. München - St. Gallen z, Kameelhof.

Illustr. Preis-Courante gratis und franko.

®aS Verfanbtgefdjäft H. Brupbaoher, Vapupof»
ftraße 35, Zürich, liefert in auSgemäplter befter Qualität :

145/145 cm mit 6 SerBietten, meiß, ju
bem billigen greife Bon gr. 6: — ; g r.Ö'ß e r é; 145/1110 cm
mit 12 ©erbietten 70/70 ein ju gr: 14. 80, rein leinen
§anbgemebc; $oBpcl=®tttttafl je gr. 8. — mepr. [925

857] UMlieihm - fitbrilt - §rpt
CJebriider Schwab, Krenzlingeu.
— Spezialität: ^lormaf^c«ftcn —

reinmotlen, aus feinfter SBoIle pergefteltt, per ©tiid
gr. 12—17. ®irefter Verfanbt an ôotels nnb Vrioafî-

Snt ütttöbeefauf: Partien
SBotlflcffe bon Borpergepenber ©aifon, fomie garan»
tirt mafdjndjter bebruiftcr ©ffäffer Stoffe a 27 ßtS.
bis 54 GtS. per Glle (reeller SBertp 45 bis 85 ©t?.)
Berfenbeit in eingelnen Wetern, fomie gangen ©tiiden
portofrei in'? §au? Setiinger & ßo., ©entralpof,
Süriift.

P. S. Wufter fämmtliipcr ©eIegenpeitS»Enrtpien
umgepenb franco. 799—5

@eiî>eite |yaï)nenftoffef 125 cm. Breit
— luft» nnb mafferäept — berfeubet in eingelnen
Wetern bireft ait Vribate git gaßrifpreifen portofrei ba?
gabrif«®épôt G. Henneberg, Zürich. Sltufter
umgepenb. [284-12

©pfer auf Spfer forbert bie ®ipßtperitis, jene
mi)rbcrifd)e hatSfraiifpeit, bie fo linbarmpergig ba? junge
Sebeit unferer Sieblinge bebropt unb baSfelbe in fürgefter
3eit gu beenbett geeignet ift. ©epreden ift ipr Vote, ®rauer
ipr ©efolge. Unb bod) foHen mir bei gefaprbropenben
©pibemien nid)t gagen, bentt menn auep für beren §ei»
lung nur roenig getpait roerben fann, fo gibt bie Sleugeit
uu? in ben Sod'ener Mineral-Pastillen ein treff-
licße? Wittel, biefe Kranfpeit gu nerpüten, ipr mäiptig
Borgubeugen. ©? ift eilte befamite ®patfacpe, baß bie

Diplitheritispilze in ben itteiften gälten fidj in bem
Siadjeu anfiebeln, menn berielbe Borper fatparralifip er»
fratift ift. ®ie ©ebener Winerat»i)5aftitlen finb ba? mirf»
famftc, ba? ärgtlicp empfoplene befte VefämpfungSmittet
für alle fatarrpaüfepen Slffeftionen. ®urcp ben ©ebraud)
bcrfelbeit roirb Borbèugenb biefer Sraiilpeit ber näprenbe
Vobeit entgogen. — Wiittcr, iaffet ben SIpoell nicht un»
beachtet, euere Kiuber beim ©epen in freier Suft, fei e?

auf bem ©cßiiltuege ober auf ber tfkomenabe, mit ben
nöipigen ißaftillen guiti langfamett Sluflöfen im Wunbe
gu Bcrfepen ; ipr f(pü|et cucp Bor perbem Vorrourfe unb
euere Kinber Bor ber gefaprbropettbften Kranfpeit. ®er
Vegug ber if3afttïlen ift burcp alle Slpotpefen, ®roguerien
unb Wineraimafferpanblitugeu gu bem biüigeit greife Bon
gr. 1. 25 gu, ermtrfen. [793^10

Allen Damen *

welche die n;e,ufisten schwarzen und
farbigen Kleiderstoffe,
Regenmantelstoffe und Garnierstoffe
zu sehr v.ortheilhaften Preisen-wünschen,

empfehlen wir "unsere gross-
artigen Muster-Colleotionen von
einfachen bis hochfeinen Genres, welche

gern zurVerfüg.ung. stellen. Nach
Auswärts - sowohl Muster als auch
Waaren per Meter oder Stücke franco.
Unser neuester Catalog für Confection

gratis und franco. [839

Danwn-Confections-Magazin
Wornianii Söhne, St. Gallen

zur „Stadtschreiberei".

Frauen-Arbeitsschule Bern.
996] Beginn der neuen Kurse Montag den 7. Januar 1889 in folgenden Fächern :

a) Weiss- und Maschinennähen V

b) Kleidermachen | mit Zeichnen.
c) Weiss- und Buntsticken ]

Soweit thunlich,^werden für diese Kurse auch Halbtags-Schülerinnen
angenommen. — Für Auskunft und Anmeldungen wende man sich gefälligst an
das Sekretariat, Nftgeligasse 1, Bern.'

Der Vorstand des Gemeinnützigen Vereins der Stadt Bern.

Reinwollene
Damen-Kleiderstoffe,

jedes Metermass zu Fabrikpreisen, zirka
_300 Muster in Neuheiten,.. Muster sofort
franko, sowie Holländer Stüben-
und Treppen-Läufer in allen Breiten
und Preisen, Stuben-Teipplche zu 6,
71/2, 10, 12 und 15 Mark in den schönsten
Farben und Mustern vex-sendet [988

Carl Burkhardt, Greiz i. V.

Wolldecken.
Wolldecken, „nur in ganz vorzüglicher, feiner und hochfeiner Qualität", weiss,

grau, roth und vielfarbig,, von der Fabrik kleiner, unbedeutender Flecken
wegen ausrangirt, dennoch aber für Geschenke und Aussteuern passend,
verkauft als Aussohuss in allen Grössen von Fr. 8—23 statt Fr. 12—42 [96

j Bahnhofstr. 35 H, Bl'lipbacher, Zürich Bahnhofstr. 85.

Qualität1 unHbertrofftnl

Nur acht
mit Sc7uu£xr
markt. _ Alltiniftr

I labrika n tJcFrfinder
HCJ Ma ck,Ulm '/o

Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. 9 Dezember 1888.

Ein Wahnsinniger.
Von Adolf Aibaux''

Autorisirte Uebevsehnng aus dem Französischen von Elise Ebersold.

^er weite Saal des Châtelet in Paris, an diesem Nach-
Mittage in Folge des öffentlichen Konzertes überfüllt,
hatte den großen Violinisten Joachim frenetisch
applaudirt, da er soeben durch seine unvergleichliche

Meisterschaft im Spiel, ein Konzert von Beethoven,
begleitet vom Orchester, und einigen andern Stücken großen
Stils, Alles ganz und gar begeistert hatte. In dieser
ganzen Menge war Or, Fauviàs, der berühmte Irrenarzt,

vielleicht der Einzige, welcher kalt, fast gleichgiltig,
inmitten der enthusiastischen Ausrufe blieb. Der Künstler
war nicht im Stande gewesen, auf diesem Gelehrtenantlitz
einen Ausdruck von Rührung oder einfach von Bewunderung

zu wecken; als wir, nachdem das Konzert zu Ende,
miteinander hinausgingen, konnte ich mich nicht enthalten,
ihm mein Erstaunen darüber auszudrücken.

Es war ein hübscher Winterabend, mild und bewölkt,
die untergehende Sonne färbte den Himmel mit Purpur
und bildete rothe Flecken auf der Seine, Der Doktor nahm
meinen Arm; wir kannten uns seit lange, er war ein
alter Hausfreund, „Es ist wahr," sagte er, „dieses Konzert
hat mich ruhig gelassen. Wollen Sie einen Spaziergang
machen, so erzähle ich Ihnen, warum," ;

„Gerne." -, - ' ' '

Und während wir die dichtgedrängten Quais
verfolgten, erzählte mir der Greis die folgende Geschichte:

„Sie wissen, daß ich Anfangs während mehrerer
Jahre eine Irrenanstalt in der Provinz geleitet habe.
Es war ein großes, prachtvoll gelegenes Etablissement
mitten in der Touraine; das Haus hatte die Aussicht auf
die Loire, war auf einem Abhang gebaut und mit seiner
ganzen Umgebung ein köstlich grüner Ruheort. Ein
weitläufiger Park und Gehölze umgaben es mit, Frische, Frieden
und Stille, Man konnte sich keinen bessern Bauplatz
wünschen; Wasser war im Ucberfluß da, die Quellen und
Fontainen gestatteten ein vollständiges Kursystem mit Dou-
chen «, s, w- Es befanden sich zahlreiche Kranke da. Es
waren ihrer aus allen Kategorien: Aufgeregte, Tobsüchtige,
all' die traurigen Varietäten der entsetzlichen Krankheit,
Für einen jungen, frisch von der Universität gekommeneu
und für die Wissenschaft begeisterten Mann, wie ich
damals gewesen, war hier ein reicher Fond von Beobachtungen

und Studien,
Ich war seit fünf bis sechs Jahren dort, als ich ei»

Aufnahmsgesuch für einen neuen Pensionär erhielt. Es
war ein Platz vakant und so brachte man ihn den zweit-
fvlgeuden Tag, Smne Geschichte Mar kurz nnlr tragisch.
Es war ein Violinist, Namens André Dorelli, ein noch

ganz junger, vielleicht zweiundzwanzigjähriger Italiener,
groß, schlank, mit bewunderungswürdigem Gesicht;
goldbraune Haare sielen in längen Locken auf die Schultern
nieder; der Teint war matt, die Augen sehr groß, tief
und leucht: braune, unter den langen Fransen ihrer Wimpern

brennende Augen, die Züge regelmäßig, die Hände
aristokratisch, schmal und weiß, kurz ein schöner Jüngling,
wie man sie auf den Bildern venezianischer Meister sieht.
Er war reich, ans fürstlicher Familie; seine Leidenschaft
für die Musik veranlaßte ihn zum Studium derselben.
Von Kindheit an hatte er sie mit unendlicher Liebe
vergöttert; sie war ihm mehr, als sein großes Vermögen,
mehr als sein hoher Name, mehr als seine Paläste in
Rom und Venedig, Er war Waise und sein Vater war
vor mehreren Jahren in einer Irrenanstalt, in welcher
er lange eingeschlossen gewesen, an einer Gehirnerweichung
gestorben, Andrö hatte also seine Musikstunden am
Konservatorium von Mailand begonnen. Anstatt ein Leben
im großen Stile der jungen Seigneurs seines Alters und
Ranges zu führen, schloß er sich Lei seiner Arbeit, die
für ihn die höchste Freude war, ein. Es war dies übrigens
von ihm keine Laune, sondern sein Beruf, Er besaß Genie
und jenen Enthusiasmus, den nichts ans des Herzens
Grunde reißt, lind er arbeitete, ohne je zu ermüden;
seine Lehrer staunten über diese Wundergabe; er machte
täglich Fortschritte und ging dem Ziel, das er sich gesetzt,
mit Riesenschritten zu. Er gestattete sich jährlich blos drei
Monate Ferien, die er in Venedig zubrachte; und auch
da noch studirte er, so daß Abends die vom Lido
zurückkehrenden Spazierfahrcr oft in ihren Gondeln anhielten, uni

der wundervollen Musik zu lauschen, die durch die offenen
Fenster des Palastes Dorelli bis zu ihnen hinansdraNg,

Andre vergaß zu leben, er gab nicht acht auf das
Lächeln der Frauen, wenn er vorbeiging; nichts brachte
ihn ab von seinem Ideal, und jeden Tag entwickelte sich

sein Talent lieblicher, reicher, göttlicher. Nachdem seine
Studien beendet waren, verließ er endlich, überall mit
ersten Preisen und einem fast schon.universellen Ruf, das
Konservatorium, Man erinnerte sich in Italien nicht, seit
Paganini einen so großen Künstler gesehen zu haben,
Die Zukunft lag in all' ihrer strahlenden Pracht, in ihrem
vollen Glänze vor ihm. Seine Kassen voll Gold, schön
wie ein junger Gott, genial, brauchte er sich blos auf den
Weg zu machen, und der Ruhm staud, die Hände mit
Palmen beladen, vor ihm. Er bereitete sich sofort vor auf
seine Tour durch Europa und wollte mit Paris beginnen.
Er hatte einen Ruf dahin erhalten, man spendete ihm
zum Voraus Beifall. In einem großen Konzerte am
italienischen Theater, welches damals in seiner vollen
Blüthestand, sollte er debütiren. Der Saal war gedrängt
voll, wie der, den wir soeben verlassen. Die Elite von
Paris hatte sich dort Rendezvous gegeben und seit acht
Tagen sprachen die Zeitungen von diesem Debut, wie von
einem eigentlichen Ercigniß, Dorelli war, um den üblichen
Interviewern zu entgehen, erst an dem bestimmten Tage
nach Paris gekommen; von Wiederholungen wurde
abgesehen. Seit einigen Wochen war der junge Mann leidend.
Die langen Jahre, aufreibender Arbeit hatten seine Nerven

überreizt, sein Gehirn überanstrengt und Ruhe wäre
ihm höchst nöthig gewesen. Doch das unauslöschliche Feuer,
das ihn vorwärts trieb, die immer wachsende Begeisterung,
die leidenschaftliche Liebe für die Musik, die ihn beherrschte,
gestattete ihm nicht, zu ruhen. Er war seiner selbst sicher;
doch der Tapferste hätte nicht ohne Schrecken der
Perspektive eines Debuts in's Gesicht zu sehen vermocht in
einer Stadt, in der man sonst eher gewöhnt war, für
einen, auf laugen Wanderungen durch die Welt erworbenen

Ruf sich die Weihe geben zu lassen.

Dieses Debut hatte außerdem Paris ganz besonders
aufgeregt. Ein blendender Zauber umgab diesen
hochadeligen, schönen, großen Jüngling Die pariserische
Neugierde findet nicht alle Tage solche Fremde, Auch durchlief
ein nachhaltiger Schauer der Ungeduld den Saal des
Italiens an diesem Winterabend, Das Orchester begann
mit der Ouverture zu Don Juan, In der ihm zugewiesenen
Loge wartete Andre allein, dem Anschein nach sehr kalt,
sehr ruhig, aber klopfenden Herzens, In den letzten Minuten
bestürmten ihn nun doch die unvermeidlichen Schrecken.
Wenn er die höchste Partie, die er so kühn gewagt, am
ersten Tage gleich verlöre! Wenn diese Menge ihn unter
dem fände, was sie erwartet! Wenn sein Talent ihn plötz-
lîchMêrriethl Andre wär überdies leidend und von der
Reise ermüdet!,..

Die letzten Töne des Orchesters erstarben. Der
Violinist trocknete sich mit seinem Taschentuche die Stirn und
stieg, sehr blaß, hinunter in die Szene, wo sein Pult
schon bereit stand. Er traf dort den Direktor und machte
einige Schritte mit ihm durch die Coulissen, Im Saale
herrschte athemlose Spannung, Endlich ward der Vorhang
wieder aufgezogen; nach einem absoluten und darum
beängstigenden Schweigen begann das Orchester ein Konzert
von Beethoven — dasselbe, das wir soeben gehört —
hochroth war der Jüngling eingetreten und hatte mit vager
Geberde gegrüßt. Jetzt ergriff er seine Violine, stützte sie

an die Schulter, hob den Bogen — und plötzlich öffneten
sich seine Augen maßlos; ein eigenthümlicher Ausdruck
entstellte seine Physiognomie; der Bogen, die Saiten
zerreißend, ließ unerklärliche Töne hören, und während das
Orchester betäubt und erstarrt innehielt und ans der Menge
ein erstickter Angstschrei sich erhob, entfernte sich der Musiker,
die Geige über'm Kopf, wild verstört, gespenstisch, mit lautem
Gelächter,

André, Dorelli war wahnsinnig geworden.
Das entsetzliche Erbtheil, das keine Vergebung kennt,

das, ob auch verhehlt, vergessen, geleugnet, immer da ist,
bereit zu seinem Vernichtungswerk, hatte wieder sein Opfer
gefunden. All' diese Einzelheiten habe ich von denjenigen,
die mir den Unglücklichen einige Tage nach dem tragische»
Ereigniß, das während einer Woche ganz Paris erschütterte,
brachten. (Schlug folgt.)

Doppelbreite Cachemirs u. Merinos
(garantirt reine Wolle), 100—120 Cm. breit, a 80
Cts. per Elle, oder Fr. 1. 35 per Meter, in ca.
80 der bestexistirenden Qualitäten bis zu den feinsten
Croisuren, versenden direkt an Private in einzelnen
Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger «à Co., Centralhof, Zürich»

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, (was-s

Itàll-iVàriiiàl â -àW»
naìurvâsssrâiellt, versendet gegen kâollnallms

Hermann Keàsrrsr
Z «àusà IVlllnàn - 8t. Kallsn îààl.

Illuà ?iViz-Oouiniltö Ai'ià imcl ii-nicko.

Das Versandtgeschäft S. Srnpdaokor, Bahnhofstraße

35, Zîûrlod, liefert in ausgewählter bester Qualität:
Tisch-Gedecke, 145/145 om mit 0 Serviette», weiß, zu
dem billigen Preise von Fr.M — ; g r ö ß e r e, 14S/1W ein
mit 12 Servietten 70/70 à zu Fr: 14. 80, rein leiNen
Handgewebe; Doppel-Damast je Fr. 8, — mehr. (gss

857) Wolldecken - Fabrik - Dépôt
iieìer

— Spezialität: Aormal-Aecken —
reinwollen, aus feinster Wolle hergestellt, per Stück
Fr. 12—17. Direkter Versandt an. Hotels und Private.

Im Ausverkauf: Größere Partie»»
Wollstosse von vorhergehender Saison, sowie garantirt

waschächter bedruckter Elsässer Stoffe ä 27 Cts.
bis 54 Cts. per Elle (reeller Werth 45 bis 85 Cts.)
versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger ck- Co., Centralhof,
Zürich.

8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Parthien
umgehend franco. ?ss—s

Seidene Fahnenstoffe, 135 vm. breit
— luft- und wasserächt — versendet in einzelnen
Metern direkt an Private zu Fabrikpreisen portofrei das
Fabrik-Dépôt t-i. Nvsvvder^, 2iirtod. Muster
umgehend. (234-12

Opfer ans Opfer fordert die Diphtheritis, jene
mörderische Halskrankhcit, die so unbarmherzig das junge
Leben unserer Lieblinge bedroht und dasselbe in kürzester
Zeit zu beenden geeignet ist. Schrecken ist ihr Bote, Trauer
ihr Gefolge. Und doch sollen wir bei gefahrdrohenden
Epidemien nicht zagen, denn wenn auch für deren
Heilung nur wenig gethan werden kann, so gibt die Neuzeit
uns in den Soâonsr Illinvral-?aatt11sn ein
treffliches Mittel, diese Krankheit zu verhüten, ihr mächtig
vorzubeugen. Es ist eine bekannte Thatsache, daß die

Vlplitlisritisplliie in den meisten Fällen sich in dem
Rachen ansiedeln, wenn derselbe vorher katharralisch
erkrankt ist. Die Sodener Mineral-Pastillen sind das
wirksamste, das ärztlich empfohlene beste Bekämpfungsmittel
für alle katarrhalischen Affektionen. Durch den Gebrauch
derselben wird vorbeugend dieser Krankheit der nährende
Boden entzogen. — Mütter, lasset den Appell nicht
unbeachtet, euere Kinder beim Gehen in freier Luft, sei es

auf dem Schulwege oder auf der Promenade, mit den
nöthigen Pastillen zum langsamen Auflösen im Munde
zu versehen; ihr schützet euch vor herbem Borwurfe und
euere Kinder vor der gefahrdrohendsten Krankheit, Der
Bezug der Pastillen ist durch alle Apotheken, Droguerie»
und Mineralwasserhandlungen zu dem billigen Preise von
Fr. 1, 25 zu erwirken.

,Xl,l,li,X j),V»liX "

cvslolls die neuesten sollvvar?sn und
karbigen Rileiâerstoiks, Rosen-
snantslstotko uuà Narnterstoüko
mr ssllr v.ortllsilllakten Preisen > cvün-
sollen, empkelllsn vir unsere gross:
artigen Mknstor-<Zo11vot!onvn von
einkaollen bis lloollkeinsp Oenrvs, vel-
olle gern -inr Verkügung stellen, blaoll
àscvârts - socvolll Nüster als auoll
IVaaren per Neter oder Ltüoks Iranoo.
Unser nsnsstsr vàlsZ kür llonksction

gratis nnà kraueo. (839

Oumsn-Ooàetions-ôlûAnxm
M'IMIIU Milk, 8t. kà

sur „Ltaâtsàrolborsi".

?rZ,usrl-à1zsîtssà1s Zorn.
996( IZeginn der neuen Kurse Nvntag den 7. dannar 1889 in kalgsndsn kaollern:

u) ^siss-unâ AIkbsv!àvQQS.Ksu
b) Xìeiàsrraa.Lden mit Aàlmkm.
e) V/siss- unà Luiìtstioksll

Locvsit tllnnliollF verden kör diese Kurse auoll Aaldtag8-8vkülerinnen an-
genommen, — Our kusllunkt und knmelckungen cvencls man sioll gskälligst an
«las Sekretariat, Wgsligasse 1, Lern.

ver Vvi'àilà liez tìemàiàiMl Verà àer 8tâ Vera.

i î <-ïil >v<> i
vamen-TIsiàsi'stMs,

jedes Netsrmass xu kabrikprsisen, mrka
.300 Nüster in keulleitem Nuster sokort
krank o, sorvis Holländer 3tni)vn-
und Dreppen-I-anker in allen lZreiten
und Kreisen, Ltnisen-Depplvlre xu 6,

7^2, 10, 12 und 15 Nark in den sollönstsn
Karden und Nüstern versendet (988

varl Snrkdardt, tirvl? V.

VoliavvZcvi».
IlVolldsoksn, 5nur in ganz vorxügliollsr, keiner und lloollksiner Qualität", cvsiss,

grau, rotll und vielfarbig, von der kallrik kleiner, nnldoâontvndsr ?1ookon
voxvn ansraNAlrt, dsnnooll aller kür Oesollönks und Aussteuern passend, ver-
kaukt als Iknssoün»» in allen Orösssn von kr. 8—23 statt kr. 12—42 (36

; Lààà 35 R. Rrupàtàl', Aûrià Lààià. 35.

yuslitsk vngdeeteânl

à/»
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Sodener Mineral-Pastillen
zn haben à 1 fr. 25 pro Schachtel in allen Apotheken, Drognerier nnd Mineralwasser-Handlangen.

Sdjlwrticr JTraurn-Jrttung — Blätter für &ru Ijäualtdjrn Errte

Mileli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, Welche !die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des-Erfinders. - [181

Diese allseitig so beliebt gewordenen Pastillen liaben sieli aul' das Beste bewährt und leisten die
vorzüglichsten Dienste gegen die nachfolgend genannten Krankheitserscheinungen :

Einfache Verschleimung, flSjfJiïïS
Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird dadurch mit Erfolg
verhütet oder bekämpft, indem man am Abend selbst und andern Morgen je 11

bis 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen labst; denn schleimlösend in
hohem Grade sind die bekannten Sodener Mineralquellen und desgleichen die
aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral-Pastillen.

Uli cf «Tra pfleSen daher die eifrigsten Besucher Sodens und,
AITIS yGIiÄräillikC falls sie nicht in's Bad reisen können, die

bereitwilligsten Käufer der Sodener Mineral-Pastillen zu sein. Es ist indess
sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen, zwischen rasch
vorübergehenden und chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens, des Kehlkopfs
und der Lungen zu unterscheiden. In erster Linie dürften die Mineral-Pastillen
aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen sein, die sich nur
der grossen. Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für katarrhalische
Affektionen bewusst sind und darauf denken, namentlich bei kalter, windiger.Witte-
mngi Husten und Heiserkeit zu vermeiden, d. h. dem Eintreten dieser
Leiden dadurch vorzubeugen, dass sie während des Gehens in rauher Luft eine

Sodener Mineral-Pastille im Munde auflösen. Ist die Heiserkeit schon
eingetreten, zeigt sich heim Sprechen der Kehlkopf gereizt und bekundet ein häufiger
Husten den eingetretenen Lungenkatarrh, dann genügt natürlich eine vereinzelte
Pastille nicht; es müssen mehrere Sodener Mineral-Pastillen wiederholt nach
einander genommen werden, um die wohlthätig lösende und mildernde Wirkung auf
die al'fizirten Schleimhäute zu üben. Wer wird einen quälenden Husten in seiner
Nähe mit anhören wollen, ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen

Ernste Lungen-Katarrhe S.2SS
dern noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der Sodener Mineral-
Pastillen, von welchen dann 2—8 Mal täglich 5—10 Stück in '/, Liter
lauwarmem Sodener Wasser No. III gelöst und zu einer Zeit genommen werden,
in welcher der Magen nicht mit Speise belastet, also nicht in Verdauung anderer
Stoffe begriffen ist.

Einer besonderen Beweisführung, dass die Sodener Quellen für chronische
Katarrhe der Athmungsorgane äusserst heilwirkend sind, bedarf es nicht. Aerztliche
Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben sich längst, ohne Widerspruch zu
finden, dahin geäussert, dass gerade der Gebrauch der Quellen, aus welchen die

hauptsächlich gewonnen werden, „sich (wie ein Sachkenner schreibt) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch-entzündlicher Krankheiten der Respirations-
Organe;, in specie des Kehlkopfs und, der Nasopharyngeal-Schleimhaut eignet".

TtvilsdlmillrP »Hpr Nationen pilgern alljährlich in so grosser1*1 liOLhl cl 11 II t" 2ahl nach dem schönen Taunusbad, dass man dort
ttie.Empfindung hat, es würde die Wirkung, welche die Sodener Brunnen auch
für andere, namentlich Unterleibskrankheiten, bieten, unterschätzt. Brustkranke
verlangen auch am meisten nach einer Fortsetzung der Sodener Kur durch
Gebrauch* der Sodener Mineral-Pastillen, weil sie wissen, dass dieselben aus
den besten Quellen Sodens, unter ärztlicher Contrôle, durch Abdampfung
gewonnen werden. Ein ärztlicher Schriftsteller l'äth zum Gebrauch der mineralischen

Naturheilmittel Sodens da, wo „Keizzustämle der Respirations-Organe
vorhanden sind, welche den Verdacht der Lungen-Phthise erwecken". Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die Sodener Mineral-Pastillen den die Lungen-
Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen.

Nach Ligen- il Riieiifell-Entzniilipii ist zur Verhütung oder Milderung

der Nachwehen der Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen in hohem Grade
indizirt und bildet eine Vorsichtsmassregel, die ebenso durch die Sorgfalt der
Pflege eines Genesenden geboten, als-pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schliesslich sei hier noch erwähnt, dass bei den qualvollen Leiden, denen
unsere Kinder l^aiipkkiicTanc unterworfen sind, der Gebrauch der Sodener
während des noUOIIIIUölOIIO Mineral-Pastillen von erfolgreichster
Wirkung ist. Beruhigend, lindernd und lösend in ihrem Effekte, mildern sie die
anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens, beschleunigen und erleichtern

die Schleimabsonderung, schwächen somit ungemein die nach dem Husten
eintretenden Erbrechungen und liehen die den Husten begleitende, oft an das
Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur bei Keuchhusten nimmt der
gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und hat sich vollkommen bewährt
als das vornehmste diesbezügliche Linderungsmittel.

Ein wahres Volksarzneimittel sind die Sodener Mineral-Pastillen hei allen
Ständen geworden, und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In- und
Auslandes sprechen laut dafür, dass sie die Wirkungen, welche man von ihnen
erhofft, auch in Wahrheit üben.

Jecie Familie, die einen schwer Hustenden,
einen Lungenleidenden in ihrer Mitte liât, wird mit
Genugthuung das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der Sodener
Mineral-Pastillen wahrnehmen und Jeder, der sich eines so wohlthätigen
Mittels versichern will, findet unter den vielen Bezugsstellen diejenige, welche
ihm das gewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Die Sodener Mineral-Pastillen bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit. Auf Grund ihrer Heilkraft erregten
dieselben hei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung

Seiner Majestät des Königs der Belgier, sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hervorragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter.
Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller Dr. Kolb sagt über die: Dr. med. Obst, Leipzig, konnte wie folgt über die Anwenduug der

Sodener Heilquellen, deren transportatives Produkt die Sodener Mineral- Sodener Mineral-Pastillen berichten ; „Ich kann Ihnen mittheilen, dass

Pastillen sind: „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge hei
Lungentuberkulose die verdiente Anerkennung gefunden, doch nicht :

minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung der j

Athmungsorgane und hei jenen Krankheitsstufen, die mit dem gemein- j

sameii Namen chronischer Katarrh bezeichnet werden."

die angewandten Sodener Mineral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg
gehabt, Sofort haben sie ausserordentlich günstig auf die Expectoration.

gewirkt, so dass der Husten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
sich schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist."

Um das Publikum vor Täuschung zu wahren, tragen gämmtlicha Schachteln eine blaue Schlussmarke mit dem Facsimile Pli. Herrn. Fay.

Haupt-Dépôt fiir die Schweiz : Hausmann, Heclit-Apotlieke, tSt. Galleti.
Es ist auch, eine ärztlich 1 \-jT/lüFl/l QT")7 7yp 'n den meisten Fällen sich in dem Hachen ansiedeln,

konstatirte Thatsache, dass die wenn derselbe vorher katarrhalisch erkrankt ist. Es empfiehlt
sich desshalb während Diphtheritis-Epidemien, dass alle Mütter ihre Hinder dazu anhalten, auf den nothwendigen
Tiegen zur Schule etc. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen.

Flcisdi-Milcli-Cacao Yon P. Brandt, Apotheker und Chemiker, Kraft-Essenz. 3g
122] Vorzügliches Mittel zur Hebung von Magenschmerzen, Appetitlosigkeit

und Verdauungsschwäche; bestens erprobt als Kräftigungs- und
Blutreinigungsmittel bei Frauen und Töchtern. Ebenso hei kleinen, schwächliehen

Kindern, tropfenweise in Milch, Thee oder Zuckerwasser angewendet,
bewirkt sie einen gesunden, blühenden Zustand.

Ausführliche Gebrauchsanleitungen (Broschüren mit Zeugnissen) werden zu
jeder Flasche gratis abgegeben.

In ganzen Flaschen à Fr, 2. 50, in halben à Fr. 1. 50 zu beziehen von
unsern bekannten Dépôts, sowie direkt von

Russikon Gr. Winkler & Cie. Kt. Zürich.

unter'Mitwirkung von I>. Peter, Milch-Chocolade-Fahrikant in Vevey, zubereite].
Aeusserst nahrhaft, sehr leicht zu verdauen und von sehr

angenehmem Geschmack. Sut konservirhar und hesser als Fleisch-
Extrakte. Elixire und Fleisch- oder Pepton-Weine. Keconvales-
centen, blutarmen, tuherculösen (schwindsüchtigen), sowie magen-
und eingeweideleidenden Personen besonders zu empfehlen.

Prospekte und Muster werden gratis und franko auf frankirte
Anfrage versandt. (H6903X) - [861

Zu haben bei : Apotheker Brandt, 15. rue Verdaine, Genf, und in allen Apotheken.

Marque
déposée

kleisek»txtl'gelk
wenn ^ooer lopr k/
lien tismen8ZiuZ '

Loàener Nineral-kastillen
2U dsdv» à l lr. 25 pro 8àà! m Me» ápàke», Vrogueà à àvràasà Lîwâìmgeo.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Zlilà-Okoeolnà W ?iài- u»ä in Lroquettes.
Die einzigen, Wsloks 'àis uâkrsnàen unà miiàen Kigonsokskten àes Oaoaos unà

àer Milok vereinigen. Klan verlange àen Kainen àes -Krtinàsrs. - )I81

tie»«» L'iìSitilIvii I,àv» àl» i»i»t «lî»« Itesitv t»vìv:»I»Rt ,,,»«1 kvisit«,, «liv
>ar^ü^Ii«I»ite>» «îiv lirniilllieitîsersî« îieiiiiiiiKxei» :

^«àlik Ve^elileimung, ^ à Vià.^'ÂstiA
Oetpänke in kroksr Ossollsokakt empkunàon wirà, wirà àaàurok mit Krkolg ver-
kütst oàer bekämpkt, inàem man ain Xbonà selbst, unà nnàern Morgen )e 3

bis 4 Kastilisn in seinem Munàe sieb auflösen lässt- àeon sckleimlösencl in
Inibem Oraào sinà àie bekannten Loàener Mineralquellen unà àesglsiolien àio
nus ibnsn gewonnenen Loäsusr Hinsral-?astillsn.

V,, «1?» pflögen linker àie eifrigsten Desuoker Loàens unà,
»» nôllliàà falls sis niekt in's Daà reisen kennen, àie bereit-

willigsten Klinker lier Soâemor mimoral-Bastillem i?u sein. Ks ist inàess
sekr z-wisolien Isiektsn unà sckweren llustonankällon, i-wisokon rnsok vorüber-
gsksnàen nnà ckronisoksn, langwierigen Katarrken lies lìnokens. àss Keklkopks
nnà àer Dungsn nu untersckeiàen, lu erster Dinis àUrkten àie Minernl-Knstillsn
nus àem Loàener Huslionsckat? sogar Denen xu empkekisn sein, àie siok nnr
àer grossen Kmpkàngliokksit ikrer Xtkmungsorgans kür katarrkalisoko Xtkek-
tionsn bewusst sinà nnà ànrauk àenken, namentliok bei Kaitsr. winàigsr.'Witto-
rung Husten unâ Heiserkeit ^u vermeiàen, li. k. àem Kintrstvn àisser
Doiàen àaàurok vorzubeugen, ànss sie wakrencl àss Ookens in ranker Dukt eins

Loàener Minsrnl-Kastillo im Munàe auilösen. Ist àie Heiserkeit sekon eingo-
treten, ^eigt siok beim Lprsoken àer Keklkopk gereift nnà kekunàet ein käutlgsr
llnsten àvn eingetretenen Dungenkatarrk, àann genügt natürlick eins vereinzelte
l?astille niekt- es müssen mekrere Loàsnêr ^lillêr2l-?2stillsu wieàerliolt nacll ein-
gnàer genommen weràen, um àie wokltkätig lôssnàs nnà milàernàs^Virkung auk
àie aktixirtsn Loklsimkäute ün übe». Wer wirà einen qunlenàsn llnsten in ssiner
linke mit anküren wollen, oknv ein so bswäl-rtes Dinàerungsmittsl sn-5Uintken?

ciern nook sorgsnmsren nnà roickiieliersn (iebrnnek àer Loâvnor Mltnsrul-
?USt!11en, van rveleken ànnn 2—3 ü'Inl iìigliek b—10 Ltüek in inter Inn-
n'nrmem Loàener IVnsser Ko. Ill gelöst nnà ?n einer Zeit genominen veràsn,
in n'êlvksr àer Nngen niekt mit Lpeiss bsinstet, nlso niekt in Vorànnung nnàsrer
Ltotks bsgriiken ist.

Klinsr besonàorsn lislveiskükrung. ànss àie Loàener l^nellsn knr vlironisoke
Kntnrrks àer átkmnngsorgnne äusserst keil>virksnà sinà, boànrk es niekt. lierrilleks
àuioritàten von nnsrknnnter Leàentung knken siek längst, oline IViàsrsxrnvK iin
knàen, ànkin gsnnsssrt, ànss gernàe àer (lebrnuvk àer Quellen, nus veleken àie

knuptsàokliek gexvoirnen nerâen, >siek <àvie ein Lnokksnner selireibt) gnn^ vor-
öügliek kür àns gnn^s ilskist okronisek-enttüinilleker Xrsnllkeiten àer ksspirntious-
Orgnnsl in spevie àss Ivsklkoxks nnà, àer Knsoxknr^ngsnl-Lokleimknnt eignet".

Iîi'II III. »lier >'àt!»nen pilgern nIIMKrliek in so grosser>^i it^ lit I ìt11 It t? nnek àein sekönen ?nunusbnà, ànss man àort
àis l'lmpiinàung kni, es rvürcie àie ^Virknng, ^vsleks àie Lôàsner ilrnnnsn nuek
kür nnàere, nnmentlieii Dnterlsibskrnnkkeitsn. bieten, nntersekâtà Lnlstkrtmks
vsrlàngen nnek nin meisten nneli einer ikortset^uug àer Loàener Kur àurek (le-
Krnuelr lier Loàener dliners.1-i?astt1len, weil sis lvisssn, ànss àiesslbsn sus
àon besten (Quellen Loàens, unter Srrtlloker Lontrols, àurek ti.bànmpkung gs-
vonnen >veràen. Kin ärütiieker LekriktstsIIer rntk ^uin (lsbrnuok àer minernii-
scken Knturkeilmittei Loàens àn, vvo Iteiiiîlistânlle àer lìespirntions-Orgnne
vorknnàen sinà, ^veloke àon Verànvkt àer kungen - l'Iltllise errveeken". 1st
làtsre nber eingetreten, so virken àie 8làlltr Illiiltrsì-kâstîllt» àsn àie kungsn-
Diltilise beglsitenàsn Kntnrrksn àer lironekien entgegen.

Knek Nâ WkMì'MMlMlM ist.ur Verkûtung oàer Niiàe-
rung àer Knoli^veken àer iZsbrnuok àer Loàêllsr Hiner2l-?2SttIIsu in koksm Krnàe
iiiliiê-irt nnà biiàst eins Vorsiektsmnssregel, àie ebenso àurek àie Lorgknit àer
l'iiegs eines denssenàen geboten, sis-pekuniär leiokt -su besvknkken ist.

Lekiisssliek sei liier nook errvnknt, ànss bei àen liunivollen Ksiàen, àsnsn
unsers Kinàsr untorvarken sinà, àer debrnuok àer 8luivlirr
lvnkrsnà àes >ìttUi,IiliuoittlId Mierzl.ksstilirll von srkoigrsiekster >Vir-
kung ist. lisrukigenà, linàernà unà lossnà in ikrem Kkkekte, miiàern sis àie
nustrsngenàen àsbrûeks àss krnmpkknkten l-lustens, besekleunigen unà crieiok-
teru àie Leklsimnbsonàerung, seklvneken somit ungemsin àie nnek àem llusten
eintrstenàsn Krbreekungen unà keben àie àen llusten bsgleitenào, ott nn àns
Krstieksn grsn-zsnàe lltksinnotk. Kinv Dnstillenkur bei Keuekkusten nimmt àer
gsknkrlioken Krnnkkoit Leklvers unà iVuellt unà knt sieb vollkommen bslväkrt
nls àns vornskmsts àiesbeilûglioiiô Kinàerungsmittsl.

vakrss Volkssr^nsimittsi sinà àie 8oàensr Minerai-pnstlllen liei nllvn
Ltnnàon gelvoràen, unà ?nklreieko Zeugnisse von L.sràen àes In- unà vìus-
lnnàes spreeksn Inut àntur, ànss sie àie IVirkuugen, ^velcke man von iknen
erkoiit, nuek in IVnkrkeit üben.

.1 <l>I« <Zii«z >l< I> »«-i
l iiil ii 1»r ilr» Irrit, vvirà mit
tlenugtkuung àns lioàernàs unà 6ur ilenosung kinleitencie 'Wirken àer Loâeuvr
dlinvrs.1-?s.stiiivu >vnkrnokmen unà àsàer, àer sick vines so lvokiikätigen
Mittels versickern vill, iinàvt unter àsn vielen lie^ugsstellen clieienige, cvelclio
ikm àns gs^väkrts llnusmittsl okne Nüko liekert.

Die Loâsnor dlinors.I-?s.sti11en biilien unstreitig unà mit Itsokt lins bevorzugteste àiesbs-l-ûgiioke DeilmittsI unserer l-lsit. ^.uk Drunà ikrer Ileilkrnkt erregten
liissslben bei àsr Mngst stnttgeknbten Krökknung àer Internationalen Ausstellung in Lrüssel nickt allein àie kesonàere ^ukinerksnmkeit unà àie lobonào ^.nerksn-
nung Leiner Majestät lies Königs àer lielgier, sonàern sis knnàsn nuek àie vollste >Vürcligung àer kervorrngsnàston Autoritäten unà àer knckkunàigen Droisriokter.

Dor veràienstvoiis meài^inisoke Lokriktstoller Dr. Kolk sagt über àie! Dr. meà. Obst, Deipxig. Konnte wie kolgt über àie àwonàuug àer
Loàener IleillzusIIso, àersn trnnsxortntivss Droàukt àie Soâerior minorai- Soâenor M1llorai-?asìil1on keriokten: ^lek kann iknen mlttlieilen, ànss
?s.sti11vn sinà- ^Die ilsilkrakt knt àurok àie köokst glüoklioksn Krkolge i» i

l-nuxontnizorknloso àie veràisnte Anerkennung gskunàsn, àook nickt
minàer glânASnà sinà àie Kesultnte àer Heilwirkungen kei Krkrnnkung àer
Zi.ìdinn»^sorA0.no unà bel ^jsuen Krnnkkeitsstuken, àie mit àem gemein- ^

snmen Kamen olkronisckor àaìarà bs?-eioknet weràsn."

àie nngewnnàten Loàener Minerai - Dsstillen gnn^ vorzüglioksn Krkolg ge-
knbt. Lokort linken sie anssvrorâontiivd Uiinstig^ ank âiv Kxpovìo-
ration gewirkt, so ànss àer Dusten, àer alien nngewanàten Mitteln trotzte,
siok soknoll ?um Dessers» gswenàst knt unà wie gnn-5 gssokwnnàsn ist."

Dm àns Dukiikum vor îânsodnn^ ^u wnkren, tragen snmmtlioks Loksoktsln eins blaue Loklussmnrks mit àem Kaosimile Dk. Ilsrm. Kn^.

îl:iriz>t-l )<rzx>t tiii àiìz vv«ix : XDi IZ kì ììî>> m mr ii, îàeekt ^poiàko, <» : 11 l«ii.
2L« ist ttttâ «»le àsââ «t rZeit »ietsto»« s/o/r à à?»

/l-o««tcâ» êe et««« âe îl? «Zo» .<letds vo»/re? e? «lì/rt tst. à
«w/r </e««/rtt/b 7Di^>/r/-/irer>?/-?>-!-«/a»« «//e àkâêter- r/r,-o /v/Zit/ol- às» «»/ </«-,«

// «k/ei! s»»' ^ko/tit/e ote. eàe lkwk«ti/te r«t àsà»r«/o se» x/ào»r -sir /«««s»i.

VM?. lîmuà, Mdà M àà, Ki'iìtl -I^enx. HZ
122^ Vor^llglickss Mittel -rur Debung von maA0l»svttlnvrZ!0N, /ì.z»z»vtit1osi^-
Iroit unà VorâanunAssvdivâvdv; bestens erprobt als RlrättiANliAS- nnâ
L1ntroinigxu.NASuiittv1 bei Krauen unà Düokter». Kbenso bei KIsiuêà, sskvätk-
lieksa Kinâêrn, tropkenwsiss in Milck, Dkse oàer ^uckerwasssr nngswenàst, be-
wirkt sie einen gesunàen, blûkenàsn ^ustnnà.

^uskükrlioks Osbrnuoksnnisitungen (Drosokuren mit Zeugnissen) weràen ?u
^eàer Kinsolis gratis abgegeben.

In gnnz-su Klasoken à I"r. 2. üv, in kalben à I"r. 1. 50 ^u be^ielien von
unser» bekannten Dépôts, sowie àirskt von

unter Mitwirkung von ll). ^ete»', Milok-Okoeoiaàe-Knkriksnt in Vovs/, ^ukoroitef
àêlisserêt nalirkskt, sokr Isiekt 2U vsràausn unà von sekr

angenekinsm Oesekniack. ôttt ìoussrvirbar unà besser als Kleisok-
Kxtrakto. Klixirs unà Kleisok- oàer Doxton-Weine. Rsovllvalss-
esutên, blutarmen, tubereulössn (sokwinàsûoktigen), sowie Mägen-
unà eingeweiàeleiàenàen Kersouen besvnàers 2U empkeklen.

Drospekts unà Muster weràen gratis unà kranko nuk krankirte
^.nkrage verssnàt. A 6903 X) -^861

55u kaben bei - àxotbêksr Bramât, 15 rue Veràaine, komk, unà in alleu Xpotkeken.

klarqul


	Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung

